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REs NMenſchen Feit iſt kurtz, c) die Dage
ſliehn geſchwinder/

Fls ſonſt ein Webergpul, der bald
das Dnd erreicht;

Weil ihre ſchone Fzarb' im ZLugenblick erbleicht.
Sie Wlume, welche heut in vollem Wachsthum ſtehet/
Kerwelcket,b) weñ derhind aus Norden druberwehet.
Fhichts iſt in dieſer ſhelt, das unverweſet bleibet,

gb der Wernunſſt-chluß gleich dem wiſſend wi
derſpricht:

Ss bleibet wohl dabey, was der Zpoſtel ſchreibet:
Der runde Phelt-VBaufkracht,/(o)fallt plotzlich, und zer

bricht:
Kuf gleiche Weiſe muß der Menſch auch vonder Srden/,
Mnd ſein geſunder Weib der Wurmer gpeiſe werden.

Jeer(aq) Hiob. VII.G. (6) Pſ. CIII. is, is. (c) 2. Petr. III. 1o, i1.



Zer God iſt allgemein ein eind dergzung, und flten
Jbie Wottes klares Wortſam̃t der rfahrung lehrt;

Kat keinen ghnterſcheid und Wahl bißher gehalken/

Tuch ſich an keines tand', Werſohn, und Dhr
gekehrt:

Nnsumma, ieder muß mit ihm von dannen reiſen,
Wann er mit Jhorten gleich ihn gerne wolt' abweiſen.
D! ſeelger Bruder, Zu ſtellſt deutlich uns vor Zugen,

Zaß vonder Wrauſamkeit des odes Fiemand frey/,
Abhnd keine Srtzeneyn zur ebens-Friſtung taugen,

genn eine ſchon mit Kunſt aus Wold bereitet ſey.
Srum kan ich anders nicht alstraurig gehn und klagen,
Wadein entſeelter eib zu Grabe wird getragen.
Zein Zterben beugt mein Fertz, und krancket meine

Winnen,
WeilWzottesurcht in Zir und treue Diebe war:

Wie ſolte ich nun nicht die Zhranen laſſen rinnen,
MWnd mich bey Meiner Wrufft betrubet ſtellen dar.

Fech werde Zeinen Feleiß und Bruder-Flulffe miſſen,
Kachdem Fu durch den Jod aus dieſer Melt geriſſen.
Werechtigkeit und FLecht war Seines Fpauptes rone,

Wie ſehr verhaßt das ſonſt zu dieſen Seiten iſt.

rum glaub' ich, daß Sein Weiſt (a) auf Bttes
Ver ge wohne,

Weil man zum Froſte das in Zavids Pſalme lieſt.

Denn
(a) Pſ.XV. 1- 2.



Benn werin Khhriſti Wlut und Fodſich glaubig hullet/
Ser wird des Kebens ſatt mit Fjim̃elsPreud erſuullet.
Wie aber nicht hiezu je einer iſt geſprungen,

Ibhnd ohne JreutzesZFforn die Srone hat erlangt;
Fo biſt Guauch gepufft zum Sngels. Chor gedrungen,

Wo Sein gekrontes Faupt ohn' alles Snde prangt.
Weñ ſomme eelen mit dem Fß Serren Vhriſto leiden
Kan ſolche dorten Fichts von ſeiner Diiehe ſcheiden.
rum,/ Vruder, weil im reutz Su Fſu treu ge—

weſen,1 S

gbnd mit demſelben Fngſt und Kjitz erfahren haſt;
FSo biſtuauch von Fihin zumggimmels-Kßlied erleſen/

Jhnd ſoll in dieſer Melt Sich drucken keine Daſt:
Fa weil Zu biſt vorher mit Aloe getruncket,
Zo wird Fir ſuſſe Zuſt beſtandig nun geſchencket.
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